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Das Zentrum der dentschen Reaktion
Die autzerordentliche Gefahr !

Pari » , 7. Aebruar .

Petit Parlfien " spricht von der lebhaften Agitation .
die in ganz Deutschland herrsch «, um die offizielle Weigerung
der deutschen Regierung , die der Staatsrat hinsichtlich l/es Pariser
Abkommeiis bestätigt habe , zu verstärken . Das B/att spricht
namentlich von der Lage in Bayern , das das Zentrum der

deutschen Reaktion geworden sei . Die bayrische Regierung molle
weder in der Entwaffnungssrage , noch in der Repa -
rationsfrage nachgeben . Sie sagt nicht ohne Berechtigung .
wenn Deutschland nicht entwaffnet fei , werde e » um so stärker
sein , die Reparation verweigern zu können . Angesichts der all -

gemeinen Erregung befürchte man . datz die Offiziere der Kontroll -

kommission das Opfer neuer Angriffe würden , wenn die Regie -

rung nicht einschreite , und sie scheine dazu nicht geneigt . Dann

müsse man stch fragen , wann die Konserenz von Londo » stattfinde
» ud ob sie überhaupt stattfinde . Die alliierten Regierungen kön »

nen sich schon jetzt darüber beraten .

Bayrische Kampfansage
Aus Nürnberg wird uns gesl�riebun :
Die Reichstagsfraktion der bayrischen

ehört zu den Parteien , für dich
Pollspar »

der� Abgeordnete
ab -

gs -
uns überi/omiuenen Perpjlich -

te i

Schiffer am 2. Februar im Reichstag eine Erklärung
gegeben hatte , in der es hieh : „ In der E n t w a f f n u n
frage werden wir die von
tungen im Geiste
wurde dann ledigl . �

_ _ _ ________

ttntfchUefjungen , oie offensichtlich _
» JT faHen , im übrigen aber das Schwergewicht des

Swi f . . aufr l * iaricn wirtschaftlichen Forde »
dtü . . �Q� Erklärung konnte derjenige ,

Irll bayrischen Verhältnissen nicht oertraut ist , zu
eSe� �eugung kommen , als ob stch die bayrische Volks »

Entwaffnungsfrage umgestellt habe . Für die

m( tz �Wfe Zustlmmung der bayrischen Re -
� � Frage der Entwaffung eine wesent -

Iiche Entlastung , und es sah so aus , als ob man da -
" ,n Lage versetzt werde , die inneren

chwierigkeiten zu meistern .
Die Situation ist l .

aß die von Schiffer abgegebene Erklärung nicht im Sinne
Zuruckweichens der Reichsregierung in der

gedeutet werden darf ,

tuatlvn ist feit Freitag umgefchla »
g e n. Dia bayrische Volkspartei hat purch eine Kundgebung
me Zustimmung zur Entwaffnung zurückge -
zo g e n und gleichzeitig Berlin den Kampf angesagt .
Die Ausfuhrungen stellen ein Meisterstück jesuitischer So -
pylsterei dar und drehen die von Schiffer abgegebene Erklä -
rung ins direkte Gegenteil um . Es heistt unter anderem :

. . Das
"

emes

_________

. . . . . „
Einwohnerwehrfrag «
geht schon daraus hervor , dah die Reichstagsfraktion der Banr .
Bo kspartei ihre Zustimmung zu dieser Erklärung gegeben hat .
Unsere Rcichsiagssraktion , der die Auffassung der bayrischen
Regierung und der bayrischen Landtagsfraktion bekannt ist,
hatte nie ihre Einwilligung zu einer Erklä -
rung gegeben , welche irgendwie an dem vorläu -
lrgen Weiterbe stände unserer bayerischen Ein -
wohn erwehren rütteln würde . Der Außenminister
Simons hat in seiner Erklärung angekündigt , daß er demnächst
mrt den Länderregierunaen nochmals Rücksprache wegen der
Entwaffnung pflegen will . Soweit es die bayrischen Einwohner -
wehren anbelangt , so darf diese Acußcrung wohl nur so aufge -
: aßt werden , daß sich der Außenminister noch einmal von der ün -
»errückbaren Ausfassung der bayrischen Regierung überzeugen
will , um ein entsprechendes Argument für feine Antwort an die
Entente zu besitzen . Eine R « l ck s r e g i e r u n g , die in diesem
Punkte vor ihrer eigenen , öffentlich vor aller Welt vertretenen
Auffassung jetzt abweichen würde , würde eine Spannung zwischen
Bayern und dem Reiche hervorrufe, , die unsagbar traurig wäre
in einer Stund « , wo Deutschland wie ein Aiann dastehen muß . "

Dieser Ilmfall der bayrischen Volkspartei schafft eine

vollständig neue Lage , weniger für Bayern — denn hier
hat man keine andere Stellungnahme erwartet — als für
das Reich und die Reichsregierung . Mit hereingefallen sind
nur die nordbayrischen D e m o k r a t e n . die unter der

Voraussetzung restloser Zustimmung zur Schifferschen Er -

klärung die gemeinsamen Kundgebungen mit dem bayrischen
Zentrum veranstaltet haben . Die christlichen Eewerk -
s ch a f t e n aber haben sich am 29 . Januar in einer Kon -

serenz in München von der Heimschen Politik der bayrischen
Volkspartei losgesagt .

Wie kam es nur zum Umfall , der für den Bestand der

bayrischen Volkspartei keineswegs gleichgültig ist ? Denn
der 29 . Januar bedeutet die Kampfansage der christ -
lichen Arbeiter gegen die reaktionäre Zentrumspolitik
in Bayern und der Umfall selbst die Unterordnung unter
das Diktat von O r g e f ch und — M o s k a u. Der Rationa -

list E f ch e r i ch und der Kommunist Graf bestimmen zur -
zeit die Münchener ( nicht die bayrische ) Politik . Und
die bayrische Volkspartei sitzt zusammen mit dem Herrn von
Kahr nicht übel in den Nesseln . Sie hat nicht nur das

Reich, nicht nur Nordbayern , sondern ein gut Teil der

eigenen Parteigenossen gegen sich.

Die schwere Krise im bayrischen Zentrum und seiner Re -

nem Willen zu schaffen . Bleibt die Reichsregierung fest ,
dann ist der Bruch fast unvermeidlich und Herr Kahr mutz
— gestützt auf Münchner Studenten und Kommunistenführer
- zunächst die Rolle eines deutschen d ' Annunzio in
Süd bayern spielen . Denn Nord bayern denkt gar nicht
daran , seine Industrie durch eine Kohlenblockade des
Ruhrgebiets stillegen zu lassen . Die deutsche d ' Annunziade
wird ihre Grenze nicht am M a i n . sondern an der D o n a u
finden .

«

Di « Konferenz mit den Staat » « und Ministerpräsidenten , unter
denen stch auch Herr von Kahr befand , hat am Sonnabend in
Berlin getagt . Nach dem amtlichen Bericht sollen sich sämt -
liche Anwesenden mit der Stellung des Reichskabinetts ein «
verstanden erklärt haben . Ist nun Herr von Kahr wieder
umgefallen oder hat sich die Reichsregierung in der Eni -
waffnungsfrage dem Diktat Bayerns gebeugt ? Der Außen »
minister Dr . Simons , der in der Ministerkonferenz über die

Bedeutung der Ententeforderugen sprach , hat sich im Reichstag
für die Erfüllung der Entwaffnungsforderungen eingesetzt . Steht
er auch heute noch auf diesem Standpunkt oder ist er den O r -
g e s ch e i n f l ü s s e n, die im Reichskabinett sehr stark sind , unter -
legen ? Dann hätte Herr Kahr gesiegt ! Die amtliche Auslassung
über die Ministerkonferenz ist jedenfalls so n i ch t s s a g e n d, daß
es uns angesichts der �ganzen ernsten Lage dringend geboten er -
scheint , die Oefsentlichkeit etwas eingehender zu informieren . Sie
hat ein Recht darauf , zu wissen , ob Kahr oder Simons die äußere
Politik bestimmt !

Phantastische Ziffern
Die englische Presse zur Rede Lloyd Georges

London , 7. Februar .

Die gesamte Presse nimmt zu Llody Georges Rede in Birming -
ham Stellung . Die Blätter stimmen der Rede zu. „ Observer "
schreibt , das ganze Land stehe fest hinter Lloyd George
bei seiner Forderung , daß Deutschland alles zahlen müsse , was
es ohne Schaden für die gesamte europäische Gemeinschaft zahlen
könne . Deutschland dürfe nicht den schweren und törichten Feh -
ler einfacher Ablehnung begehen . Die volle Summe , die
Deutschland zahlen könne , müsse jedoch nicht diktiert , son -
der « von den Alliierten und deutschen Sachverständigen in ge -
meinsamer Arbeit sestgestellt werden . Deutschland werde für die
Bezahlung der Entschädigung dadurch , daß es an ihrer Ab -
Ichätzung teilnehme , vor der Welt die Verantwortlichkeit
übernehmen . Groteske Zijkero und märchenhaste Entschädigun -
gen machten nur ihre Urheber zum Spott . Das Ziel der Repa -
ration sei Gerechtigkeit , jedoch praktische und nicht theore -
tische Gerechtigkeit . Der augenblickliche Reparationsplan , der
ebenso wie der Friedensvertrag der anmaßende Plan eines Nci -
nen Ausschusses sei , werde niemals als Werkzeug für das dienen ,
was beabsichtigt war . Die in dieser Beziehung herrschenden Mei -
nungsverschiedenheiten seien jedoch Meinungsverschiedenheiten
in bezug auf die Methode . Der Grundsatz sei klar und
anerkannt . Deutschland könne in die kooperative Gemeinschaft
der Reparation nur als mitarbeitender Teil eintreten .
Es dürfe die Aeußerungen der Vernunft nicht als Zeichen der
Schwäche auslegen . Deutschland würde am allerwenigsten aus
den Folgen des Verschwindens der englisch - französischen Entente
Nutzen ziehen . Die Simons von Lloyd George gezollte A n -
erkennung bezeichnet „ Observer " als gerecht .

In demselben Sinne schreibt „ Daily News " . Das Blatt
führt aus , Simons , dem Lloyd George eine verdiente Anerken -
nung habe zuteil werden lassen , habe anerkannt , daß Deutschland
verpflichtet sei , den Alliierten nach dem vollen Maße seiner
Leistungsfähigkeit Entschädigung zu leisten . Simons
würde feinem Lande einen schlechten Dienst erweisen , wenn
er die Einladung zur Londoner Konferenz ableh -
nen würde . Bon der Art der bevorstehenden Londoner Konfe -
renz hänge die gesamte Haltung Deutschlands ab . Die Pariser
Zisjern bezeichnet das Blatt ebenfalls als phantastisch . Der Be -
trag könne nur durch die Leistungsfähigkeit Deutschlands festge -
legt werden , die niemand , auch nur fiir zwei Jahre , voraus beur -
teilen könne .

Die „ M or n i n g p o st " giebt dem deutschen Minister des Äußern
den Rat , die Ansichten der Gegner der englischen Regierung nicht
als maßgebend anzusehen . Kein einziger dieser Gegner
würde mit dieser Stellungnahme eine Ersatzwabl gewinnen oder
ein « einzige Stimme im Unterhaus erhalten . Das Blatt hebt
hervor , daß Simons noch nichts beschlossen habe .

Der Reichswehr - Doktor . Nach einer Verfügung des Reichswehr -
Ministers sind Soldaten , die den Nachweis der Berechtigung zur
Führung des Doktor - Titels beigebracht haben , auf ihren Antrag
in allen dienstlichen Schriftstücken . Ranglisten usw . unter Beifügung
dieses Titels in der üblichen abgekürzten Form vor dem Namen ,
hinter der militärische « Dienstgradbezeichnung zu führen .

Das Riesengeschäft
In der Reichskasse herrscht fürchterliche Ebbe . Da die Be «

sitzenden sich mit allen Mitteln ihrer Steuerzahlung zu ent ,

ziehen wissen , werden die Finanzen des Reiches von Monat

zu Monat trostloser , ohne daß aber die Regierung die Be ,

sitzenden zwingen würde , nach ihrem Können zu den Staats -

lasten beizutragen . Sie begnügt sich damit , jede soziale und

kulturelle Forderung , die Anforderungen an die Reichskasse
stellt , für unmöglich zu erklären . Weder für eine aus -

reichende Fürsorge der Kriegsbeschädigten oder der Erwerbs -

losen geschweige denn für eine großzügige Fürsorge für die

Hunderttausende von unterernährten und der völligen Ver -

elendung nahen Kinder , ist Geld vorhanden Jede derartige
Forderung wird abgelehnt , angebfich , weil die Mittel fehlen ,
wobei sich sogar die Rechtssozialisten herbeilassen , dieses
Argument als für ihre Stellungnahme entscheidend anzu »
erkennen .

Aber für die Forderungen einer Erwerbsschicht ist stets
Geld vorhanden . Die Agrarier brauchen nur zu schreien ,
um sofort der Erfüllung ihrer Forderungen durch Regierung
und sämtliche bürgerliche Parteien gewiß zu sein . Unge «
zählte Milliarden sind ihnen in diesem Jahre an Liebes »
gaben gewährt worden . Die LandwirMaft schwimmt im

Ueberfluß . Sie beutet die Notlage der Massen rücksichtslos
aus . Sie bestiehlt den Staat und das Reich um die ihnen zu -
kommenden Steuerbeträge . Noch heute herrscht der alte zum
Himmel schreiende Zustand , daß der große Landwirt geringere
Steuerbeträge leistet als der Arbeiter , der Lehrer oder viel ,

fach sogar seine Dienstmagd .
Die Zwangswirtschaft für Getreide steht nur noch auf dem

Papier . Die Landwirte leisten der Ablieferung aktiven

und passiven Widerstand . Nur ein ganz geringer Teil des

einheimischen Brotgetreides wird an die Behörden abge «

liefert . Der größere Teil wandert in den Schleichhandel oder

wird verfüttert . Die Brotversorgung der städtischen Be »

völkerung kann nur aufrechterhalten werden durch außer »
ordentlich erhebliche Einfuhren von Auslandsgetreide . Dafür
aber mutz die Reichskasse fast 6 Milliarden Mark aufwenden .
während bei ordnungsgemäßer Ablieferung durch die Land »

wirte höchstens ein Drittel dieser Summe nötig wäre .

Trotzdem werden den Landwirten auch noch andere Lie »

hesgaben gewährt . Wie wir bereits berichtet haben , hat
der Reichstag kürzlich beschlossen , 1 % Milliarden Mark für
die Verbillignng von Mais für die Landwirte aufzuwenden .
Angeblich soll damit die Steigerung der Ablieferung des in -

ländifchen Brotgetreides erreicht und der Gefahr der Ver -

fütterung vorgebeugt werden . Das dürfte aber nicht erreicht
werden , weil nach wie vor die Verfütterung des Brotgetrei »
des an Schweine für die Landwirte viel lohnender�ist als die

Ablieferung . Sie erzielen auf diese Weise eine vierfach
höhere Verwertung . Bei einem Eetreidepreis von 75 M. für

den Zentner dürfte der Preis für lebende Schweine nicht

höher fein als 490 bis 425 M. pro Zentner . Statt dessen
haben wir Preise von 1600 —1700 M. für einen Zentner

Lebendgewicht . Bei solchen Preisen ist sogar die Berfütts «
rung von ausländischem Mais noch lohnend .

Aber obwohl die Einfuhr von Mais vollkommen frei ist ,
fiel es den Agrariern gar nicht ein , Mais an die Schweine
zu verfüttern . Denn der Zentner Mais kostete 130 M�

während das Brotgetreide für 75 Mark ab¬

gegeben werden mußte . Die Aararier dachten gar nicht
daran , erst für die Menschen zu sorgen , sie ließen ihr Halt »
dein nur bestimmen von der Sorge um ihren Geldbeutel und

verfütterten rücksichtslos das Brotgetreide .
In feiner Ohnmacht gegenüber den Landwirten sah der

Reichsernährunasminister keinen anderen Ausweg als den

Vorschlag , den Landwirten den Mais billiger anzubieten als
das Brotgetreide abgeliefert werden muß . Im Hauptaus »
fchuß des Reichstages aber haben die Agrarier es glänzend
verstanden , aus dieser Verbilligungsaktion
ein Riefengefchäft zu machen . Auf Antrag
Roesickes , des gerissenen Führers der Landwirte , wurde näm -

lich beschlossen , den Landwirten für einen Zentner abgelie -
fertes Brotgetreide IV , Zentner Mais zu verabfolgen . Das

Reich muß für 11- , Zentner Wais etwa 223 Mark bezahlen
und erhält dafür jetzt 1 Zentner Getreide , für den bisher
73 Mark bezahlt werden mußte . Da Mais als Futtermittel
annähernd denselben Wert besitzt wie Getreide , so bekommen

die Landwirte durch diese Verbilligungsaktion einfach einen

um 30 Prozent höheren Preis für ihr Getreide . Die selbst »
verständliche Pflicht , das von der Reichsgetreidestelle be «

fchlagnahmte Brotgetreide abzuliefern , verbinden die

Agrarier also mit einem unverschämten Raubzug auf die

Taschen der Steuerzahler . Sie begnügen sich
keineswegs damit , Brotgetreide gegen Mais auszutauschen ,
sie verlangen vielmehr noch einen Zuschlag von 30 Prozent .
Die Landwirte erhalten damit bereits jetzt einen Preis für
ihr Getreide , der nur wenig hinter dem Weltmarktspreise
zurückbleibt .

Die in Aussicht stehende P r « i s « r h ö h « n «
für Brotgetreide , die in der bekannte »
Hintsrlist aber erst einen Tag nach de »
Preußenwahlen beschlossen « erden soll , ist
damit bereits jetzt praktisch durchgefühlt ,



sterben , als als Sklaven der Entente verderben ? " Nach Zlbstngung
des Deutschland - Liedes und der „ Wacht am Rhein " bildeten sich

zwei Demonstrationszüg « . die sich zum Hotel Bier Jahreszeiten ,
dem Quartier der Entente Missionen , begaben , wo sie
vaterländische Lieder sangen , um sich dann ruhig aufzulösen .

In Nürnberg demonstrierte vor dem Hotel der belgi -

schenAbnahmekommission eine größere Menge von Teil -

nehmern einer vorher abgehaltenen Protestversammlung gegen
die Forderungen der Entente . Die Geschäftsleitung des Hotels
lieg zur Beruhigung der Demonstranten die schwarz - weih -
rote Fahne aufziehen , worauf sich die Bienge ohne weitere

Zwischenfälle verlief .

Das sieht beinahe wieder so aus wie im Juli IllM . Aber der

Pöbel , der heute auf den Straßen nach Krieg schreit , soll sich gesagt

sein lassen , daß er nicht wieder jene Gefolgschaft finden wird wie

in den erhitzten Iulitagen . Das Proletariat , noch der Opfer
müde , wird jeden Versuch , es wieder auf die Schlacbtbank zu trei -

ben , mit den entsprechenden Gegenmaßnahmen beantworten .

Festungen eine Lebensfrage ?
Sämtliche bürgerlichen Parteien der Stadt Königsberg haben

an den deutschen Außenminister sowie den Reichstagsprüiidenten
folgende » dringendes Telegramm gerichtet :

,T >ie Aufrechtechaltung der vollen Bestückung der ostpreuhi -
schen Festungen ist ein « Lebensfrage für unsere Provinz .
Ostpreußen oerlangt einmütiges Eintreten der Regierung und
des Reichstags für feine Forderung . "
Am gleichen Tage erklärte der Reichstagspräsident Löbe im

Reichstag :

„ Der Fremde , der unser Land besucht , soll nicht glauben , daß
das Leben , das er in den Hauptstraßen , in den ersten Hotels
und vornehmsten Restaurants unserer Großstädte hindurchiluten
sieht , das normale Volksleben fei .

Rein , werte Versammlung , dort , wo von « SQ Gemeindeschülern
400 kein Hemd mehr auf dem hagern Körper tragen , dort , wo
Rachitis und Tuberkulose ihre Opfer suchen , dort , wo die Mutier
mit wehem Herzen die Bitte des Kindes nach einem zweiten
Stückchen Brot abschlagen muß . wo hunderttausende Obdachlose
ein Obdach suchen , dort zerbricht jede Stunde , dort vernichtet
jeder Tag einen Teil unserer Volkskraft , die erste Vorbedingung
für den Wiederaufbau und die Möglichkeit für die Erfüllung
maßvoller Wiederherstellungssorderung "
Die Regierung wird also zeigen können , welche » ihr als die

dringendere Lebensfrage erscheint : die Erhaltung von Festungen
oder die Erhaltung des deutschen Bolkes . Solange jedenfalls die

Mehrheit unserer Gemeindeschüler kein Hemd auf dem Leibe trägt
und nur einen Seuchenherd für Rachitis und Tuberkulose bildet ,

ist jeder Pfennig , den das Reich für andere Zwecke als für die

Rettung der vom Verderben bedrohten Menschenleben ausgibt ,
ein Verbrechen am deutschen Boll « .

Weitzel ? Terror in Lettland
Aus Riga wird uns geschrieben :
Der in der letzten Zeit in Lettland öfter , hervorgetreten » reak -

ttonäre Terror hat sich erneut in den folgenden Schandtaten Luft
gemacht :

In L i b a u drang am lb . Januar in eine von den Sozial -
demokraten am Lorabeud der Stadtwahlen « inberufene Massen »
Versammlung ein Hausen von ungefähr 100 bewaffneten
Radaubrüdern ein . umzingelt « die anwesende Eicherheits -
polizei und überfiel dann die wehrlose Versammlung , wobei
Schüsse abgegeben wurden und d>« in Panik fliehenden Zu -
höm von der Galerie au » mit Stühlen beworfen wurden .
Mehrere Personen , auch Frauen und sogar Polizisten , find von

der tierischen Bande schwer mißhandelt worden . Das anwesende
Littauer Stadtbaupt . Ä. V u s ch e w i tz . Vorsitzender der Sozial -
demokratischen Partei Lettlands , ist zu Doden geworfen und ge -
schlagen worden , bis er mit 15 Kopfwunden bewußtlos in
feinem Blute liegen blieb .

Nach vollendeter Arbeit begab sich die Band « zu den anderen
Massenversammlungen und bedrohte da sogar die Redne -
r i n n e n , die im ganzen Volle oerehrte größte lettisch « Dichterin
Äspasia und die Führerin der Sozialdemokratischen Frauen -
bewegung Frau Klara Kalnin — beide Mitglieder der
Konstituante .

Wie die Parteileitung in einer entsprechenden Kundgebung
konstatiert , stehen diese Ereignisse durchaus nicht vereinzelt da ,
sondern stnd der Ausdruck eines bestimmten reaktionären
Kämpfst ) st ems , gerichtet gegen die Demokratie und die
Arbeiterschaft . Im gleichen Zeichen standen das Verbot der „ Ar -
beiterzeitung " in Libau . der Ueberfall auf den Parteitag , die

Attentate gegen sozialdemokratische Massenversammlungen und

gegen einzelne sozialdemokratische Führer . Dieses Softem wird

gefördert und unterstützt durch die derzeitige Regierung , die einen

Bürgerkrieg provozieren wtll und — in Ausnutzung
des unnörig aufrechterhaltenen Kriegszustandes — die Diktatur
einer reaktionären Clique anstrebt .

Die ununterbrochen unter dem Hochdruck des reaktionären
Terrors stehenden Wahlen der Libauer Stadtverwal »
t u n g haben einen anormalea Sieg der äußersten Reaktionäre

gezeitigt . Fast 50 Prozent de : Sitze fallen den lettischen Ehrist -

lich - Naiionalcn und den reaktionären Elementen der deutschen
und jüdischen Bourgeoisie zu. Die lettischen bürgerlichen Mitlel -

Parteien haben nur 10 Prozent erhalten , die Arbeiterparteien
40 Prozent .

Di « 40 Prozent der Bevüllerunq bildende sozialdemokratische
Mählerfchaft stellt zweifelsohne einen ausschlaggebenderen politi -
fchen Faktor dar , als die durch die Kirchenpropaganda der Ehrist -
lich - Nationalen eingeschüchterten alten Weiber und das durch
Terror , Lügenpropaganda und Korruption herbeigeholte Ee -

sinnungsgestndel der reaktionären Wählerschaft . Es ij : daher un¬

begreiflich , worauf die Reaktionäre mit ihrem wahnwitzigen zum
Bürgerkrieg provozierenden Gebahren letzten Endes baut . Richh
weniger wahnwitzig ist auch das Treiben diejer angeblichen
„ ftaatserhalteuden Ordn . ungselemcnte " in seiner außenvoli -
tischen Wirkung . Ist doch die Lettländische Republik —

wie nicht zuletzt die Bermond - Affcnre zeigte — in ihrem Kamvfe
um die Selbstbestimmung , der naturnotwendih ein demokratischer
Kamps gegen die internationale Reaktion tst . gerade aus die

Sqmpathieen des internationalen Sozialismus angewiesen . Die

in Lettland sich breitmachenden Horthy - Unaarn - Meihoden sind
aber wenig geeignet , diese Sympathien aufrecht zu erhalten .

Der Geist der KPD .
Aus Frankfur ' t a. M wird berichtet : Die von den Unabhän »

gigen am Sonntag vormittag im Schumann - Theater einbetujeue

Versammlung nahm einen sehr stürmischen Verlauf . Es hatten

sich hier eine erhebliche Anzahl Kommunisten eingefunden , welche
oie Versammlung planmäßig störten und den Referenten
Robert Dißmann andauernd unterbrachen , sodaß der Redner

zeitweife nicht zu verstehen war . Die Rubeltörer schrien
und johlten . Man warf Feuerwertskörper auf die

Bühne und einmal wurde sogar von der Galerie

aus geschossen . Es waren blind « Schüssez niemand

wurde verletzt . Als Dißmann schließlich zu Ende war . wurde die

Versammlung geschlossen Dagegen opponierten die Kommunisten .
Als ein Kommunist aui - dem Podium erschien und sprechen wollig
wurde er abgewiesen . Hierauf gab es neuen großen Tumult . Noch

auf der Strage setzten sich, wie die „Frankfurter Zeitung " berichtet »
die erregten Szenen fort .

Sttchwahl im Holzarbeiterverband
Bei den W a h l e n z u r O r t s v e r w a l t u n g des Deut »

fchen Holzarbeitcrverbandes erhielten an Stimmen :

Lifte Freigang - Boef « ( U. S . P . D. ) . . 5783

Lifte Sprillger - Licst « (33. K. P. D. j . . K58L

Liste Sickfeld - Eernroth ( 6 . P. D. ) . . . 5037

Es ist also « ine Stichwahl notwendig zwischen den

Listen Freigang - Boese und Sprinaer - Lieeke . Der Kamps

beginnt von neuem . Die Rüstungen muffen s o f o r t

eingesetzt werden . Die Kommunisten , die sehr angriffsjreudiz
den Kampf geführt haben , sind in eine 23 e r t e i d i g u n g s -

st e l l u n g gedrängt , und unsere Parteigenosien müsien sofort
die Agitation von neuem aufnehmen und alles daran setzen ,
daß die Ortsverwaltang des Deutschen Holzarbeiterverbandes
nicht in die Hände der Richtung fällt , deren Vertreter wir

täglich an ihren Taten kennzeichnen müsien als Ver »

derber der Organisationen der deutsche »
Arbeiterklasse .

Die Arbeitslosigkeit in England
Utd . Tel . London , 5. Februar .

In der am 28. Januar endenden Woche stieg die Zahl der ein -

geschriebenen Arbeitslosen um 01 371 auf 1059 800 . Hierzu muß

nach Berechnung des „ Daily Herald " noch eine weitere Million

Arbeitsloser gerechnet werden , die nicht eingeschrieben sind , so

daß die Zahl der Arbeitslosen über 2 000 000 betrügt . Von die -

sen sind 0 Millionen Frauen und Kinder abhängig , so daß nach
dem „ Daily Herald " 8 Millionen Personen infolge der Arbeits »

losigkeit nahe am Verhungern find .

Denn das Reich muß jetzt bereits für die Beschaffung von
Brotgetreide 53 Prozent mehr als bisher aufwenden .
Rechnet man nämlich auf 2 Zentner abgeliefertes Getreide
einen Zentner eingeführtes Getreide , so ergibt das einen
Durchschnittspreis von 150 Mark , während jetzt 225 Mark

dafür bezahlt werden müsien . Kommt auf diese Weise die Ein -
fuhr von Brotgetreide in Fortfall , dann wären den
Agrariern auf Kosten der Allgemeinheit durch diese Trans -
artionen K Zentner Kraftfutter für jeden
Zentner abgeliefertes Getreide geschenkt
worden . Es wäre nur recht und billig , wenn dafür die
Negierung von den Agrariern die Lieferung der - Schweine
zum halben Preise wie bisher verlangte und durchsetzte .
Wir werden aber vergeblich darauf warten . Neben der V e r -

ehnfachung des Kartoffelpreises , der V e r z w a n z i g »
a ch u n g der Vieh - und Fleischpreise haben die Agrarier

nun glücklich erreicht , daß sie den dreißigfachen Preis
für Brotgetreide erhalten . Möchten doch alle Preußenwähler
an diese schamlose Krönung des Raubzuges der Agrarier
denken und am 20 . Februar den Agrariern und ihren Helfers -
Helfern , den bürgerlichen Parteien , durch Abgabe eines
U. S . P. D. - Stimmzettels die gebührende Antwort erteilen .

Der schamhafte Wirth
Dem Flnanzminister Wirth ist die Veröffentlichung feiner Ab -

sichten über den neuen Raubzug mit indirekten Steuern recht un -
angenehm . Natürlich kann er nicht in Abrede stellen , was er vor
Wochen bereits im Steuerausschuß des Reichstages und bei an «
deren Gelegenheiten verkündet hat , daß er eine Erhöhung der
indirekten Steuern , insbesondere der Kohlensteuer , der Umsatz -
steuer und der Zuckersteuer plant . Slber genau wie sein Kollege
Hermes will er nur nicht , daß diese Tatsache
vor den Preußenwahlen bekannt wird . Die Massen
sollen nicht wissen , daß sie an diesem Tage auch zu entscheiden
haben , ob s i e die Lasten aufbringen sollen , die zu tragen die Ve -
fitzenden unter der wohlwollenden Duldung der R- �ierung wet »
gern . Er läßt deshalb erklären , daß ein Beschluß über die neuen
indirekten Steuern noch nicht gefaßt ist . Er kann aber
nicht bestreiten , daß er sie plant in dem Augenblick , in dem die
Besitzenden die Besttzsteuern mit aller Macht abzubauen suchen .

Wähler ? Gebt dieser unerhörten Absich » am
20. Februar die oerdiente Antwort .

Die Hüter des Profits
Bei dem Rennen um dir Gunst der Arbeiterschaft bemühen stch

namentlich die sogenannten Demokraten , den anderen bllr -
gerlichen Parteien den Rang abzukaufen . Da ist man zu gewissen
sozialen Scheinreformcn bereit , gibt sich republikanisch und anti -
militaristisch und hofft auf diese Weise manchen wenig geschulten
Arbeiter und namentlich Kleinbürger für die alte „Fortschritt -
llche Volkspirtei " einzufangen . Von welchem Geiste aber auch
diese , immerhin am weitesten links stehende bürgerliche Partei
geleitet wird , ersieht man am besten aus dem , was die Demo -
traten selbst von ihrer Partei sagen . In einem ihrer Flugblätter
heißt es :

� » Ihr grundsätzliches Festhalten an dem System
der Privatwirtschaft hat unreife Sozialisierungs - und
rojnmunistische Experimente verhindert und den Abbau der
Zwangswirtschaft beschleunigt . "

Die Arbeiterschaft weiß , daß «ine Besserung der wirtschaftlichen
und allgemeinen Lage nur durch Beseitigung der Privat -
Wirtschaft mögnch ist, daß der Abbau der Zwangs -
Wirtschaft die Notlage der werltätigen Bevölkerung ins U n -

erträgliche gesteigert hat . Sie wird daher bei den kam -
wenden Wahlen diesen Hütern des Prosites die gebührende Ant -
wort geben und geschlossen für die Partei stimmen , die allein
ihre Interessen wirksam oertritt , für die Unabhängige Sozial -
demokratische Partei .

Der Mob wird lebendig !
In München fand am Sonntag auf dem Odeonsplatz

vor der Feldherrnhalle eine Protestversammlung gegen die Entente -

forderungen statt . Etwa 20 000 Menschen standen dicht gedrängt
und lauschten , wie der Telegraph meldet , der Ansprache des

Obersten v. Ty lande r , der mit den Worten schloß : „ Lieber

Die kranke Liese
von Georg Herwegh

Diese » packend« weniger bekannte Gedicht singt Zias »
Balelti statt vor Arbeitern , denen ihre «rinft gehbren sollt «,
vox Schieben , lu «inen , Tabarct . Eintritt ml« Seit ab
200 M.

Weihnacht I Die kranke Liese schreitet

Durchs Faubourg hin in banger Flucht ,
Sie hat zu Haus kein Bett bereitet

Für ihres Leibes erste Frucht .
So manches prunkt im Fürstensaale ,
Den stolzer Kerzen Glanz erhellt ,
Marsch , Liese , weiter , zum Spitale ,
Dort konjmt das Volk zur Welt .

Du machst mir wirklich viel Beschwerden
Der Liebe Kind , ich dacht ' es nie .

Das wird ein wilder Junge werden ,

Der schon in meinen Träumen schrie .
Für eurer Prinzen zarte Nerven

Ist Daun ' um Daune hochgeschwellt ,
Ich muß in einer Grube werfen :
So kommt das Volk zur Welt .

Klang ' noch die Nommel unferm Wahne
Und wär ' noch eine Fahne rein ,
Der Lappen einer roten Fahne ,
Er sollte deine Windel sein .

Du wärst getauft , eh seine Schale

Ein Pfaffe dir zu Häupten hält .

Marsch , Liese , weiter , zum Spitale .
Dort kommt das Volk zur Welt .

Wer wird so ungestüm sich melden ?

Mein kleines Herz , du schlägst geschwind .

Rur noch zum Grabe jener Helden ,

Die für das Volk gefallen sind .

Dort seh ' ich in der Frührothelle
Die Freiheits - Säule aufgestellt, '
Und nieder sink ' ich auf der Schwelle :

So kommt das Volk zur Welt .

Dr . Autonio » . Er war unter der Obhut streng katholischer
Eltern in einem frommen oberbayerischen Städtchen aufgewachsen .
Rom — Kloster : seinen Zugendtraum hatte er durchgesetzt . Pater
Antonios besaß Temperament .

Sein « gebogene Rase , sein durchdringender Blick , das bleiche .
magere Gesicht mit den scharfen Zügen repräsentierte Kraft .
innere Kraft .

Er peinigte sich mit Fasten . Arbeiten und Beten . Auf quäl -
hartem Lager den abgehärmten Körper ausstrecken , war ihm
Ruh « .

Aber immer mehr zitterte der Schall seiner Pvedigerstimme .
Denn Pater Antonius rang .

Die düster « Mystik seiner Kirche , dl - ihn verführt zum freude .
losen Dasein , die seine innere Kraft am Entfalten hinderte , hatte
er heimlich gelüftet .

Er sah «ine neue , wunderbare Welt .
Brennendes Verlangen marterte ihn .

. Doch kämpfte die Macht alter Gewohnheiten hart mit Ge -
danken der Zweckmäßigkeit des Leben » .

Da kam die Revolution .
Und zackl — Die Mönchskutte flog .
Begeistert jubelte er von den Trümmern seine » bisherigen Da -

feins : „ Es lebe die Freiheit ! "

Kräftig schwang er die rote Fahne ? —

Hochverräter ! Dafür zehn Jahre Buße .
Mit finsterem Blick , die Hände gemütlich auf dem Rücken .

machte Dr . Antonius auf dem langen , dämmerigen Korridor
eines Landgerichtsgefängnisses . das zugleich Festungshaftanftalt
war , seine übliche Morgenpromenade .

Wieder war er am großen Flurfenster angelangt . Diesmal
blieb er stehen und schaute aufatmend zum Himmel , plötzlich aber

höchstinteressert nach dem Hühnerhof .
Eine junge Untersuchungsgesangene . in Begleitung ihrer Wär -

terin . öffnete den Hühnerstall . Dr . Antonius fing mit den
Knien an zu schlenkern , nahm eine Priese und rieb sich die Nase .

Gleich aber schaute er gebannt und scharf .
Der Hahn streckte ein Bein nach hinten und schlug mit den

Flügeln . Er komplimentierte eine Henne .
Dr . Antonius öffnete vorsichtig das Fenster .
Denn der Hahn saß bereit » der Henne auf dem Rücken und

flüsterte ihr ins Ohr .
Die Henne nickte .

Befriedigt stieg der Hahn ab und lacht « au » Leibeskräfte « :

„ Kikeriki ! "
Die Augen de , Dr . Antonius stzchltea .

Herzhaft klatschte er Applaus : „ Bravo ! — Gut , gut ! " Nach «
dem richtete er sein freudeglänzendes Gesicht nach der junge «

Gefangenen und warf ihr lächelnd eine Kußhand zu .
Das Mädchen winkte kurz im Vorbeigehen .
Dr . Antonius schmunzelt « .
Dann setzte er seine Morgenpromenade fort . Und seufzt «:

„ Ach . wie glücklich ist ein Hahn , wenn er Liebe spürt ! "

Festung Niederschönenseld . Albert D a u d t st l .

♦

Theater - Rundschau
Zwei Stücke von Shaw

In der „ Tribüne " spielt man zwei Einakter von Shaw .
Im „ M a n n d e s S ch i ck s a l s " demonstriert Shaw an der Figur
des noch jugendlichen Generals Bonaparte , daß neben manchen
anderen Eigenschaften auch eine ganz gehörige Partion Gemein -
heit und die Fähigkeit , nicht nur durch Blut , sondern auch durch
Dreck zu waten , dazu gehört , wenn man ein sogenannter „ große -
Mann ' werden will oder soll. Und da Bernhard Shaw , d «
witzigst « aller sozialistischen Dichter , es ist , der das demonstriert ,
so äeschleht es mit Geist und Humor .

In „ B l a n c o Posnets Erweckung " erklingen ernstere
Tone . Ein Pferdedieb ( die Sache spielt in Amerika vor etwa
70 Jahren ) gibt auf der Flucht vor seinen Verfolgern sein Pferd
einer fremden Frau , damit sie ihr totlranles Kind noch recht »
zeitig zum Arzt bringen kann . - - obwobl et selbst dadurch ge¬
fangen wird und totsicker an den Galgen kommt .

Was wird dadurch bewiesen ? Daß auch ein Dieb ein Mensch .
und unter Umständen ein guter Mensch ist . Doß ein . . Verbrecher
manchmal mehr w: rt ist , als der „ Nicht - Z3erbrecher " . Daß man die
Menschen nicht in „ gute " und „schlechte", und ihre Taten nicht in
„ Berbrechen " und „Nicht - ZZerbreckteu teile » kann : sondern daß
„ gut " und „böse " , Edelmut . Bosheit , Geist und Güte in uns allen
zugleich und durch - und gegeneinander lebt und arbeitet . Und
daß deshalb die I n st i z . die die Menschen teilt in „Verbrecher "
uns „ Nicht - Verbrecher " und sie „bestraft oder nicht „bestraft " , daß
diese heilige Justiz mit Gerechtigkeit nicht das allergeringste zu
tun hat . Daß si « vielmehr den Verbrechen die zu bekämpfen sie
vorgibt , nur noch zwei Laster hinzufügt : die Anmaßung und die
Heuchelei .

„ Mas ist Gerechtigkeit ? " ruft de : Pferdedieb unterm
Galgen . Und der Dorfrichter antwortet mit der ganzen Würde
s «>n«s Amtes : „Gerechtigkeit ist — daß man Pferdediebe hängt . "
Wir hänge » zwar keine Pferdediebe mehr . Aber diele Antwort
ist trotzdem das ganze A. und 0 unserer Justiz , Wir find noch
nicht weiter gekommen : „ Gerechtigkeit ist — daß man Pferde¬
diebe hängt . "

Deutsch « Cchmtfpieler wissen den Stil Bernhard Shaws ( der
etwas von der vernünftigen Gelenkigkeit und Eentilezza amerika -



Die schwarz - weiß - rote Front
Sozialisierung und Burgfrieden

l4�S™lU1r,bie aIIaeme ' n < Mißstimmung über die Pariser Be -

/ur E- neuerung der schwindelhaften Legende

fj/i "- * aIltI Klassen des beut »
L' . «

lk e s auszuschlachten , zieht immer weitere Kreise . Die
�ufmerksamkelt der bürgerlichen Parteien richtet sich dabei von
neuem auf die R e ch t s s o z i a l i st e n . die sich schon einmal dazu
hergegeben haben , d. e Arbeiterschaft in eine Politik des Burg -
frledens hineinzutreiben und die Glaubwürdigkeit jener Legende
damit zu erhöhen .

Was man den R- chtssozialisten bei diesem Werben um ihre Hilfe
- alles glaubt zumuten zu können , zeigt unter anderem eine Rede
des Staatsministers Preuß . die er am Sonntag in einer von
der Demokratischen Partei einberufenen Versammlung in der
Stadthalle hielt . Herr Preuß wandte sich in einigen sehr billigen
Redensarten gegen die Dentschnationale Partei und gegen die
Deutsche Polkspartei , eine Erscheinung , die bei einer Wahlrede
« ines Demokraten selbstverständlich ist . Diesen Rechtsparteien , vor
allem der Deutschen Volkspartei , glaubt der Herr Preuh verstehen
geben zu n. üsien , was sie alle ? der sozialdemokrati .
schen Partei zu verdanken hätten . Ohne die . . staats -
politische Vernunft der S. P . D. am 9. November " wären die
Kreise , die sich um die Deutsche Volkspartei gruppieren , ver -

nicht « t worden . Der Sozialdemokratischen Partei , die sich auf
den Boden der Demokratie gestellt habe , sei es zu verdanken , daß
wir nicht noch einen viel größer - ii Trümmerhaufen zu be »

feitigen haben , womit Herr Preuß den Trümmerhaufen der kapi -
talistifchen Herrschaft meint , der allerdings nach dem V. November

möglich gewesen wäre , wenn die deutsche Arbeiterklasse nicht durch
die Politik der Rechtssozialisten geteilt und in ihrer Kraft

gebrochen worden wäre , wenn sie einmütig und stark sofort
an die Herstellung der Vorbedingungen für Aufbau der

sozialistischen Wirtschaft hätte vorangehen können .

Herr Preuß hat recht , wenn er hervorhebt , daß die deutsch «

Bourgeoisie den Rechtssozialisten ungewöhnlich
viel zu danken hat . Und da er sie so eingeschätzt , glaubt
er auch , es dieser Partei abermals zumuten zu können , daß sie
unter Preisgabe ihrer grundsätzlichen Forderungen
wieder das Unheil eines Burgfriedens über die deutsche Arbeiter »

schaft bringen wird , sofern die deutsch « Bourgeoisie es nur versteht ,
jene Elemente in der SPD . ermutigend zu streicheln , die sofort
einer solchen Politik bedenkenlos geneigt sind . Durch die Echürung
einer Hurra - Etimmung soll einer Stärkung des Einflusses dieser

Richtung , die die Herren Heine , Südeküm und ähnliche

Geister zu ihren Führern zählt , in der SPD . der Boden bereitet

und sollen die anderen Teile der Partei , die sich gegen einen Rück -

fall in die Politik des Burgfriedens ohnehin mit schwachen Kräften
wehren , an die Wand gedrückt werden .

Herr Preuß versäumt auch nicht , anzudeuten , worin die Rech -
n u n g bestehen wurde , die die Bourgeoisie der Sozialdemokratie

für ein solches Bündnis präsentieren würde . Der Kampf der in -

neren Gegensätze zwischen den bürgerlichen und sozialistischen
Parteien konzentriert sich gegenwänig in der Frage der So -

zialisierung . Diese Klippe müßte aus dem Wege geräumt
werden , wenn die Einheitsfront stabil werden soll . Mit deutlicher
Ironie erinnert Herr Preuß deswegen daran , daß die SPD . wäh -
rend ihrer zweijährigen Führung in der Regierung nicht s o z i a -
l i s i e r t hat , während sie jetzt , da sie in der Opposition sitzt, „ vor
Hunger und Durst nach Sozialisierung geradezu schreit " . Das
jindet er merkwürdig . Und das sei mehr Partei - — als nationale
Politik . Nationale Politik aber müsse schon die Voraus -
jetzung für eine national « Einheitsfront sein . Herr Hart mann
aber , einer der Führer der Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften , er -
gänzt in der gleichen Versammlung Herrn Preuß in sehr glücklicher
Weise , indem er erklärt , man müsse mit der Sozialisierung sehr
vorsichtig sein . Man dürfe der Entente keine neuen
Pfänder in die Hand geben , man werde Theorie und Praxi »
in Einklang bringen müssen .

Das heißt also , die deutsche Arbeiterschaft soll sich von neuem
mißbrauchen lassen , um . als Kern des deutschen Volkes , zum
Schutze des gefährdeten Nationalvermögens " wie ein Mann auf -
zustehen , des Nationalvermögens , das unverändert in der
Verfügungsgewalt derselben Schmarotzer und
Ausbeuter bleiben soll , deren politischer Wahn -
witz Deutschland in den verhängnisvollen
Krieg mit seinen fürchterlichen Folgen ge -
stürzt hat .

Abermals fei betont , daß auch wir die Unmögllchleit der Er -
füllung der Ententeforderungen erkennen . Aber ebenso nach -drücklich muß gesagt werden , daß der Widerstand gegen dieseForderungen niemals durch einen neuen Rummel nationalistischen
Charakters geleistet werden kann . Die Arbeiterschaft darf ihre
eigenen Forderungen an die eigene Bourgeoisie
nicht preisgeben im Rausche eines unter Flaggenwehen und
Posaunenspektakel vor sich gehenden nationalen Theaters . Schoneinmal haben wir die Rechtssozialisten vor solchem Vorhalten ge -warnt , und wir wiederholen diese Warnung mit verstärktem Nach¬druck .

Aber woher nimmt die Bourgeoisie den Mut zu solchen For -
derungen an die Sozialdemokrati « ? Es gibt Männer unter
ihnen , die das Bürgertum dazu geradezu herausfordern , und unter
ihnen befindet sich Konrad Haenisch . derErbe auf dem „geistigenThron Deutschlands " , wie er selbst seinen Sitz im Kultusministe -rium in einem Artikel im „ Berliner Tageblatt " bezeichnet . DiesemArtikel soll noch ein weiterer folgen , weshalb wir im Augenblicknicht auf seinen ganzen Inhalt eingehen wollen . Erinnert seiaber an eine entscheidende Stelle dieses Aussatzes «ine » sozialdemokratischen Kultusministerg . Herr Haenisch ergehtjugendlich - - - -• —

Farben .
r , , , — - - . . . . w- uun , ,�uucnMillionen unserer Volksgenossen unter den schwarz - »«iß - roten- � "
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Unter diesen

- - - - -. . . . . . . tiM�vu jxuuusnxHniieis . zpert Naenisch ergeht sich injugendlich bubenhafter Schwärmerei für die Ichwarz - w«iß - r »tenFarben . „ In tausend Schlachten " , schreibt der Mann , „ hattenMillionen unserer Volksgenossen unter den schwarz - »«iß - rotenFarben ihr Leben für Deutschland hingegeben . Unter diesenFarben hatten andere Millionen für Deutschland Gesundheit undLebensglück in die Schanze geschlagen . "- - , - - - -. j- . jv 1.
Wenn solche Töne erklingen , so ist es kein Wunder , wenn dieschwarz - rot - golden « und schwarz - wciß - rote Bourgeoisie sich in derHoffnung wiegt , sie werd « unter der „ Flagge schwarz - weiß - rot "abermals siegen über — die deutsch « Arbeiterklasse , besonders ,weil , wie Haenisch ohnehin hervorhebt , für die schwa�z rot - goldenerepublikanische Flagge ohnehin kein Fahnentuch in Deutsch -land vorhanden sei . ein Zeichen für den Mangel an Rohstoffenund für die wirtschaftliche Armut in Deutschland , und damit einneuer Beweis für die Unausführbarkeit der Pariser Forderungen .Aber man soll mit Herrn Haenisch nicht scherzen , wozu alle , dieihn kennen , bisher eine gewisse Neigung hatten . Der Knabefängt an . fürchterlich zu werden , indem er anfängt , Ansoruch dar -
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Di « deutsch « Arbeiterschaft aber muß mit scharfer Aufmerssam -keit die Entwicklung dieser Dinge verfolgen , und sie muß am20 Februar daraus die Schlußfolgerung ziehen , die allein ihrenInteressen entspricht : Alle Stimmen für die Kandida -ten der U. S . P . D. , der Partei der revolutionären sozialisti -schen Arbeiterklasse , die allein das Interesse des Sozialismus reinund ohne Kompromisse vertritt , die frei ist von allennationalistischen Anwandlungen und national wie international
rückfichtslos den Kampf führt gegen den Kapitalismusund gegen die Bourgeoisie in allen Ländern .

, _ _ _ _ _ _, „_ _ __ _ _ _ _ _. . . wsm ei anfangt , ANjoruaaus zu erheben , daß man ihn ernst nimmt . Dann i st I
auchseineParteifürihnundfürseinGeschretv e r a n tw o r t l i ch.

«- r ». , �. « tn�ler verlangt ) nicht recht zu treffen . Aberf£lm fand blonder« - l . armer Sünder und Pferde -As? b � a
[ nmTiM tute lustige Töne . ( Mit Hilfe einer' Inj jCt i m m « V Maria Fein als Dirne weit besserspröden

A�' ss�timme . ) -
� italienischer Wirt sehrvi19 „ ut komisch . Eugen Roberts Regie

wdb mii lehr kleinen Bühne nicht viel anzufangen . H. S.

Die Po st Meisterin

- r - s . » » , - . ,tbeat « r hatte die neue Operette „ Die�entrali , Als Handlung hat August Neid -- öostmeisterl n f
� bewegten Leben des Prinzen Louisn: ali " 1 ' Nnterlaae gewählt . Nicht eben neue Wege wan -Ferdinand zur . Unl� Verfasser in heiter - liebenswürdiger Weisevelnd . stnbet sich

überrascht durch manchen hübschenw t dem G- ll ° nst ° nd «nu26<m Sessel bewegt si -b in bekanntenCinfall . Die Mus k
gu , und ,st nie aufdringlich . Um dieBahnen . ab

verdient Mollq Wesseln als Postmeisterin .
Gustav Iabr�ck als Louis Ferdinand und Hugo Fischet -
Köpp als Postknecht Fritz .

_
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1« 4525 ausländische Flüchtlinge , die amtlich unter -nicht weniger als « d " °

3770 Polen . 428 Spanier . 823 Italienerstutzt wurden , und „ befanden stch im Lande 1788 nicktund « andere , uutzero
ggg Polen , K421 Spanier , 208unterstutzte �ucktlmge P0n diesen 12 203 Flüchtlingen wur - .Italiener und l 79 D
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Die MSglichkeiten des NNlsteigeverkehrs
in Verlin

Von sachverständiger Seite wird uns geschrieben : Die Führung
der Straßenbahnliiiien Berlins wurde bisher unier dem Gesichts -
punkte seitgelegt , möglichst alle Verkehrsoeziehungen durch ui «°
mittelbare Lintenverbindungen zu bedienen . Solcher Linien hak
Berlin zur Zeit ungesähr 150 . Durch den Zusammenschluß Groß -
Berlins aber entstehen neue Verkehrsansorderungen bezüglich oer
Linienführung . Diesen Erfordernissen durch Neu einrichtung
weiterer , unmittelbarer Verbindungen gerecht zu werden , ist unle *
den gegebenen Verhältnissen wegen der Höhe der Kosten nicht
möglich .

Um dem Wunsche nach den verschiedenen Verkel ) rsverbindungen
z. B. von Martendorf über Tempeihof zum Potsdamer Platz und
weiter nach Moabit u. a. ohne Steigerung der Bctriebsuntosten
der Straßenbahn möglichst gerecht zu werden und gleichzeitig zum
Ausgleich der durch die bevorstehende Tariferhöhung zu erwarten -
den Abwanderung neue Fahraaste zu gewinnen , wird den Be -
nuhern der Straßenbahn das Recht eintpräumt , einmal umzu¬
steigen . Diese Umsteigeberechtigung wirkt werbend erstens auf
Fahrgäste , denen — meistens aus den Außenstrecken — bei weniger
dichter Zugfolge das Warten zu zeitraubend oder unbequem rft .
Solche Fahrgäste benutzen deshalb auf Grund eines Umsteigeiahr -
schein » zunächst den ersten erreichbaren Wagen in ihrer Fahrtrich -
tung , um dann an verkehrsreicheren meist dem Stadtinnern näl ) er
gelegenen Punkten Wagen anderer zu ihrem Ziele führender Linien
zu besteigen . Zweitens wirbt der Ilmsteigefahrschein solche Fahr¬
gäste . denen das Heranfahren an ihre Ziellinie für den vollen
Fahrpreis zu teuer ist . während sie einen geringeren Ausschlag
zum Umsteigesahrschein gern zahlen , um schneller zu ihrem Ziele
zu gelangen .

Die in einigen Tageszeitungen geäußerten Befürchtungen , der
Umsteigeverkehr brächte eine Schädigung für das Straßenbahn -
unternehmen mit sich, wären zutreffend , wenn die Umsteigesanr -
icheine zu gleichem Fahrpreise wie die Eittfahrten - Fahr -
scheine verausgabt würde » und ferner , wenn Hin - und Rück -
ahrten auf Grund eines Umsteigefahrscheines nicht durch fahr -
scheintechnische Vorkehrungen unterbunden wären . Der in Aus -
ickjt genommene Umsteigefahrschein der Berliner Straßenbahn

bringt wobl dem , der zwei Anschluhfahrten ausführt , gegenüber
dem einfachen Einheitstarif eine Preisermäßigung u m 25 P r o z. ;
er ist aber immerhin teurer als der Einheitsfahrschein . Weiter
ist es bei dem zur Einführung kommenden Uinsteigesahrschein dem
Schaffner mit einer Kennzeichnung möglich , nicht nur die Linie ,
sondern auch die Richtung und den in Frage kommenden Linien -
abschnitt , auf dem der Fahrschein gelöst wurde , festzulegen . Die
Einteilung in vier Linienabschnitte . die aus dem Fahrschein mit
A, B. C und D bezeichnet sind , mag dem Außenstehenden die Ab -
fetfigungr sckwierig erscheinen lassen . Diese Schwierigkeit ist je -doch nicht vorhanden . Denn die Einteilung jeder Linie in vier
Llmenabschnitte besteht schon seit jeher und ist den Schaffnern
vollkommen sieläufig . Dieselben Lin ' enabschnitte sind nämlich
maßgebend für das Entwerten der Einzelfahrscheine durch Ab¬
reißen der Ecken A. B, C und D. Es kommt hinzu , daß die U m -
st e i g e z e i t , soweit dies für den Berliner Betrieb ohne Schwie »ki gleit möglich ist , beschränkt wird . Dem Fahrgast steht vor An -
tritt der ersten Fahrt bis zum Beginn der zweiten Fahrt eine
Zeit von höchstens zwei und mindestens einer Stunde
zur Verfügung . Bei dem in Aussicht genommenen System ist der
Schaffner in der Lage , ohne jede Rückfrage einen geforderten Um -
fteigefahrfchein zu kennzeichnen und zu verabfolgen . Da nur
zwei Kennzeichnungen nötig sind , die keinerlei Ueberlegungen
von dem Schaffner verlangen , wird auch jede Verzögerung in der
Abfertigung der Fahrgäste ausgeschlossen . Selbst die Angestellten
der Berliner Straßenbahn sind sich darin einig , daß das beab - �
sichtigte Umsteigesystem gegenüber dem heutigen Abfertiguiigs - "
gefchäft keinerlei Mehrbelastung für den Schaffner mit sich bringt .

Demonstration des Roten Mieterbundes
Dreitausend Menschen waren zur Stelle und hatten stch vor

dem Dom und auf der Freitreppe zum Alten Museum geschart .
Räch 12 Uhr traten an verschiedenen Stellen die Redner am , die

»riirorn . Aianrenv Nein « Wohnungen um 1 und 2 Zim - ! die gesamte Wirtschaftsordnung , soweit sie Gntndwer beschlagnahmt werden , werden die im Westen gelegenen arohen
' Boden und Wohnungswesen betrifft , protestierten . Zunächst

Wohnungen als zum Umbau in klein - Woknunnen als unoeeinnet die neuen Eefetzesentwürse . da sie eine Belastung der Mie -' « « jognungen als ungeeignet
itt bedeuteten , auf das Entschiedenste zu verwerfen . Einer Be -

! aründung bedürfe es für diese unbedingte Ablehnung gar mcbt .
! Der neue Ausbcutunasversuch sei für die Mieterschast das beste

Zeichen , daß man endlich zu Taten gegen das kapiialistijche
Svstem schreiten müsse . Rur «in allgemeiner Mieterstreik könne
helfen , und dieser müsse zu der erstrebten Sozialisierung von
Grund und Boden führen . Die „ Diktatur der Mieter " allein
vermöge weiteren Ausbeutungen durch die Hausbesitzer ein Ende
zu machen . . . . Nach den Ansprachen wurde «ine Entschließung

> verlesen , in der für den Fall , daß das Retchsmietengesetz und die
Mietsteuer Wirklichkeit werden sollte , einen sofortigen Streik der
Mieter in Ausficht stellt . Im Anschluß daran zogen die Per -
sammlnngsteilnehmer zur Bekräftigung ihres Protestes durch die
Hauptstraßen Berlins . Es bildeten sich niehrere Demonstrailons -
zun «, die sick in verschiedenen Stadtgegenden auflösten .

Mit roten Fahnen und Fähnchen , Plakaten , einer Musikkapelle
rückten die Mieterorganisationen an , die von dem Mieterverbanl »

Gegen das Reichsmietenaesetz
Im Anschluß an die am Sonntag vom Berliner Mieterverbandeinberufenen 48 Versammlungen in Groß - Berlin zogen die Ver -sammlungsteilnehmer gsichlossen zum Lustgarten , um dort gegendie geplante Mietsteuer und das Retchsmietengesetz zu protestieren .Aus 23 Gruppen des Mieterverbandes waren etwa 4000 Personenmit roten Fahnen und Schildern , die Auffchriften trugen wie :„ Nieder mit den Hauswirten und Verwaltern " , „ Wir fordern dieSozialisierung des Grund und Bodens " . „ Wir sordern unser Recht "usw. erfchteney, um den Reden der 12 Referenten zu folgen . DieRedner gaben den Demonstranten Erläuterungen zu den geplantenGesetzen , wobei sie daraus errechneten , daß nach Inkrafttreten derMietstenern von den Mietern etwa 150 bis 200 Prozent Zuschlagzu der Fricdenemiete gezahlt werden müßten . Die Regierungwerf « immer mit dem Schlagwort JWohimnasmangel " umher .während sie Irupellos den Zustrom fremder Gestalten nach Berlinnicht unterbinde .

Auch nach dem neuen Mietenge�etz wird den Inhabern vongroßen Wohnungen wieder trotz der Wohnungsluxussteuer einFreibrief gegeben . Wäbrend kleine Wohnungen umme»« A -
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_ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _Wohnungen als ungeeignet
Ebenso wird auch verschwiegen der Wucher
Baustoffen . An Hand von Zahlen wiesendie Redner nach , daß Zement seit 1914 die Tonne von 300Mark auf 4070 Mark gestiegen ist , und fragten , ob dieseWucherpreise von den Milliarden Baugelderzuschüssen der Ge -

meinden , Länder und des Reiches gezechlt werden sollen . ZumSchlüsse kamen die Redner darauf zu sprechen , daß die Allgemein -heit letzt die hohen Instandsetzungskosten , die durch die Unter -
lassung der Hausbesitzer seit 1914 entstanden sind , zu zahlen hätten .ohne daß sie ein Anrecht auf einen Stein oder Ziegel am Hauseerwürbe . Hierauf gäbe es nur eine Antwort : Forderung einerfreien Mietervertretung als Schutz der Mieterschaft gegen denHaus - und Bodenwucher als Vorkämpferin für die S o z i a l i -sierung des gesamten Haus - und Grundbesitze » .Wie in den 48 Versammlungen wurde . auch im Lustgarten fol -gcnde Resolution , die an die Reichsregierung , den Reichsrat ,den Reichswirtschaftsrat , den Reichstag und die politischen Par -teien Deutschlands gesandt werden soll , angenommen : „ Die am6, Februar versammelte Mieterschast des Berliner Mieter -Verbandes erklärt das Mietsteuergesetz und das Retchsmietengesetzals für unannehmbar , abzulehnen . Die Mieterschaft Ist enifchlossen ,bei Inkrafttreten dieser Gesetze jegliche Zahlung , auch die Zahlungder Mieten , zu verweigern . Diese Resolution bedarf keiner wei -teren Begründung , denn der unsoziale und Mieter schädigendeCharakter dieser Gesetzesvorlagen ist offenkundig . " Nach Schlußder Demonstration zogen die einzelnen Gruppen unter Vorantritteiner Musikkapelle geschlossen in ihre Bezirk « ab .

Zinsvergütungen en, die Gemeinden . In dem Nachtragseiatfür die allgemeine Finanzverwaltung , den ver Haushaltsau » -schuß des Reichstags letzt verabschiedet hat . ist die für die Zins -Vergütungen vom Reich an die Länder und Gemeinden bereit -gestellte Summe von 20 auf 75 Millionen Mark erhöhl worden .

Oeffentliche Wählerversammlungen
Wilmersdorf . Die öffentliche Frauenverfammlnng findet nichtheute , sondern morgen , Dienstag , in der Aula der Oberreal -schule am Seepart statt .
Alt - Stralau . Am Freitag , den 4. Februar , fand in der AltenTaverne eine sii ' t *

AusmerksamkeU

Eroß - Berltn zu einer Protestversammlung gegen das Reichsmieten -
gesetz und die Mietsteuer ( beides noch Gesetzesentwllrfe ) aufge -
rufen waren .

Bezirksversammlung 14 . Verwnltungsbezirk . Di « am Freitag
tagend « Bezirksversammlung wählte zunächst den Vorstand . Vor -
steher wurde Genosse �G o t t s ch a l k, Stellvertreter Kunze

( K.( S. P . D. s . Beisitzer Wolter
( Bürg . Vereinig . ) . Die Kommunisten
näre Gesinnung dadurch zum Ausdruck
eines bürgerlichen
gab hieraus den

P . D. ) und T r e s n a ck
brachten ihre revolutio -

_ _ _ _ _ _ _ _daß sie gegen die Wahl
Beisitzers protestierten . Genosse Freund

Bericht des Reuncrausschusses über die

u « im izreuag , den 4. Februar , fand in der Alten
gut besuchte Wählerversammlung statt . Unter großer>t sprach Genosse Ritter über vi « Landtagswablen .

Anhaltender Beifall lohnte die In der Debatte
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. — , - - - •-■»v ««a�iuu�uilOCTU OCI - jjcixincprachen von den Kommunisten Pfeiffer und H u n e t e ; fie ver -uchten , die Zersplitterung der Partei unseren Führern zuzu »chieben und wurden durch mehrere Diskussionsredner der U. S .P. D. und durch da » Schlußwort des Referenten wirkungsvollwiderlegt .
Weißensee . Am letzten Mittwoch fand in der Aula des Real -

gymnasiums , die zweite öffentliche Wähleroerlammlung statt , in der
Genosse Ledebour sprechen sollte . Schon lang « vor Beginn der
Versammlung war die Aula gefüllt bis aus den letzten Platz , so
daß viele wieder umkehren mußten . Da Genosse Ledebour am
�eloen Tage im Reichstag in Anspruch genommen war , erschien an
einer Stell « Reichstagsabgeordneter Bruchhard - Ehemnitz . Nacheinem ausgezeichneten Referat sprachen in der Diskussion zwei
lledner von der K. P . D. , die sich fast in ollen Punkten mit dem

Ref - renten einverstanden erklärten . Mit einem Hoch auf dre
Ü. S . P . D. wurde die imposant « Versammlung geschlosse ».

Wahlen zum Bezirksamt . Vorgeschlagen werden als Bürger -
meister S ch o l z ( S. P . D. ) . als Ctellverrreter R a d t k e ( U. C. P. ) ,
als Stadtmedizinalrat Dr . S t l b e r st e i n ( S. P . D. ) . als Bau -
rat Z i p l e r ( Bürg . ) , als besoldete Stadträte Schneider ,
W a l d h e i m. Dr . L L w e n st e i n ( U. S . P. ) . Lücke ( K. P . D. s .
T r e f f e r t ( Bürg . V. ) . lleber den zehnten Stadtrat , einen
Juristen , schweben noch Verhandlungen . Dann stand eine Flut voa
Anträgen der Kommunisten , die die Erwerbslosenfragen , Schul -

Sxagen u. a. betrafen , auf der Tagesordnung . Genosse Schnei »
>e r beantragte , da es doch den Kommunisten weniger darauf an -

komme , schön « Reden zu halten , als schnelle Arbeit für die Er -
werdslosen zu leisten , alle Anträge in dieser Sache debattelos an -
zunehmen und dem in Berlin eingesetzten Ausschuß zu überweisen .
Die Versammlung beschloß demgemäß , nur die Kommunisten brach -
ten es fertig , dagegen zu stimmen . Mit den anderen Anträgenwurde ebenso versahren , so daß es möglich war , die ganze reich -
haltig « Tagesordnung in kurzer Zeit zu erledigen .

Männeechor Norden und ArBeUer - Sängerbund . Der Vorstanddes Gauss Berlin ersucht um Aufnahme folgender Erwiderung :
„ Die in der Morgenausgabe oom 29. Januar veröffentlichte Er -
klärung des Gesangvereins Männerchor Norden wegen feines
Austritts aus dem Bund dürft « bei den 9000 Mitgliedern des
Gaues als auch bei den unbefangen denkenden Mitgliedern des
Vereins selbst diejenige Würdigung erfahren haben , die dieses von
Unkenntnis oder bewußter Entstellung strotzende Machwerk ver -dient . Wir möchte » da « Zitat von dem Vogel , der sein eigenesNest beschmutzt , nicht anwenden . Aber wie schlecht muß es umein « Sache stehen , wenn man zu ihrer Rechtfertigung die Wahr -heit direkt vergewaltigen must Wenn behauptet wird , daß das<*>2- �. - ar " , — «*- ' - - - - • - . " u 15
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stehende Körperschaft selbst mit dem „ Männerchor Norden " aus -
emanbersetjen , obgleich sie es vielleicht ablehnen wird , denselben
aus Krund seiner gesanglichen Leistungen als berufenen Kritiker
anzuerkennen . Unwahr ist ferner , dag der Passus über die ge -
werkschasiliche oder politische Zugehörigkeit der Mitglieder aus
dem Statut entfernt wurde . Seit 30 Jahren ist diese Bestimmung
unverändert in Geltung und sie ist eine Selbstverständlichkeit . Un -
wahr ist ferner , dag die Eauleitung Vereinen bestimmter politischer
Parteien die Aufnahme verweigert habe . Wir bitten um Be -
weise , aber keine falschen Unterstellungen ! Wenn die über -
wältigende Mehrheit des Eaues im Interesse der proletarischen
Einheit die Hineintragung ausgesprochen einseitiger politischer
Tendenzen in unsere nur den Vildungsbestrebungen dienende Or -
öan. tiation ablehnen muhte , so hat das Verhalten der Vertreter des
., Mannerchor Norden " vieles dazu beigetragen . Der Gau Berlin
des Arbeiter - Sängerbundes ist und bleibt eine sozialistische
Proletarier - Orssanisation auch ohne den „ Männerchor Norden " .
Die Organisationen der Arbeiterschaft werden es aber kaum als
eine besondere Ehre betrachten , einen Verein zur Mitwirkung
heranzuziehen , der in den Reihen der Mischmasch - Bereine , denen
leider noch so viele politisch und gewerkschaftlich organisserte Ar -
beiter angehören , lustig mitmarschiert . Der Eauvorstand .

Zur Aufklärung des Raubmordes an der Hausbesitzerin Vee -
Iis ! wird weiter mitgeteilt i Auch nach dem Geständnis Limbachers
blieb Braake zunächst hartnäckig dabei , dah er mit dem Ver -
brechen nichts zu tun habe . Nur daß er von dem Heiratsschwin -
dem gewußt habe , gab er zu. Gestern abend hielt man ihm nun
die Aussagen Limbachers vor . Aber auch das änderte seine Hol -
tung nicht . Jetzt wurde ihm Limbacher selbst gegenübergestellt .
Als dieser in seiner Gegenwart seine Darstellung wiederholt ,
sprang Braake wütend auf ihn zu und erhob die ,Jaust , um ihn
unter Schimpfworten niederzuschlagen . Nur mit Mühe konnte man
ihn bändigen . Jetzt sah er aber doch wohl ein , daß weiteres
Leugnen zioecklos sei und gestand , bei der Tat zugegen gewesen
zu sein . Die Ausführung will er mit diesem gemeinsam began -
gen haben . Demgegenüber bleibt Limbacher dabei , daß Braake
allsin den Mord ausgeführt habe . Er will ihm nur geholfen
haben , die geknebelte und gefesselte Hausbesitzerin , von der er
noch nicht gewußt habe , daß sie tot sei , nach dem Hinterzimmer
zu tragen . Die Durchsuchung aller Räume und Behältnisse haben
beide gemeinsam vorgenommen . Gefunden haben sie jedoch ihrer
Behauptung nach nichts an barem Gelds . Um die Hausbesitzerin
zu fragen , wo sie ihr Geld aufbewahre , nahm ihr Braake in ' dem
Hinterzimmer den Knebel aus dem Munde . Erst jetzt sah er . wie
er behauptet , daß das Gebiß tief im Schlünde stak und daß Fräu -
lein Beelitz tot war .

Aus der Flucht niedergeschossen . Der 32 Jahre alte Otto Schmidt .
genannt Zautzsch , der wegen verschiedener Verbrechen verfolgt
wird , wurde gestern in dem Lokal von Paul Hain in Charlotten -
bürg , Spandauer Straße , von Beamten der Schutzpolizei über -
rascht und ergriff die Flucht . Da er auf wiederholten Haltruf
nicht stehenblieb , feuerte ein Beamter einen Schuß auf ihn ab .
Er stürzte zu Boden , sprang aber wieder auf und griff die Beam -
ten an , bis er überwältigt und geknebelt wurde . Jetzt ergab es
sich, daß ihm die Kugel in den Unterleib gedrungen war . Er
wurde als Polizeigefangener nach dem Krankenhaus Westend
gebracht .

Voraussichtliches Wetter fllr Berlin und Umgebung am Diens -
tag . veränderlich , überwiegend trübe und etwas neblig , mit
wiederholten Schneefällen , mäßiger Frost und ziemlich frischen
östlichen Winden .

Gewerkschaftliches

Warenverforgungsstelle Deutscher Gewerkschaften
Mit Unterstützung des Reiches aus Mitteln der produktiven

Erwerbslosensürsorge hat der Allgemeine Deutsche Gewerkschasts -
bund , zusammen mit allen übrigen Gewerkschasts -
richtungen , eine Warenversorgungsstelle errichtet , die
den Zweck hat , die Arbeiter und Angestellten mit
biliger Ober - und Unterkleidung zu ver -
sehen . Der weitere Zweck dieser Einrichtung ist . durch Aus -
jchaltung jeglicher Spekulation und des Unternehmergewinncs
eine Senkung der Preise für Ober - und Unterkleidung , für die in
Arbeiter - und Angestelltenkreisen ein großer Bedarf vorhanden ist ,
herbeizuführen . Bedingung ist selbstverständlich , daß alle Waren .
die zum Verkauf gelangen , zu tarifmäßigen Löhnen hergestellt
werden .

Außer de ? Preissenkung bat das Unternehmen auch den Zweck .
durch Steigerung des Umsatzes von neuem Arbeitsgelegenheit für
die Arbeiter , Arbeiterinnen und Angestellten in der Textil - und
Bekleidungsindustrie zu schaffen .

Erreicht kann dieser Zweck aber nur werden , wenn alle
Arbeiter , Arbeiterinnen und Angestellte ihren
Bedarf an Kleidern , Wäsche , Arbeitskleidung
Schuhwaren in der Warenversorgungsstelle .
die unter der Kontrolle der Gewerkschaften
st e h t, decken .

Zunächst sind folgende Verkaufsstellen eingerichtet , die am
Montag , den 7. Februar eröffnet werden : 1. Zimmerstr . KS.
2. Chausseestr . K3. 3. AEG . Konsumverein , Chariteestr . 3. 4. Che -
mische Industrie auf Aktien , Müllerstr . 170 - 71 . 5. Richard Klinger .
Tempelhof , Saarburgstr . 6. Reichsdruckerei , Oranienstr . 01.
7. Sebast ' anstr . 37 - 38 , Quergebäude . 8. Warenhaus der Konsum -
Genossenschaft Berlins und Umgegend , Brunnenstr . 150 . 9. Dto .
Reinickendorfer Str . 21 .

Die Unterzeichneten richten an alle organisierten Arbeitnehmer
das dringende Ersuchen , nicht nur selbst ihren Bedarf in diesen
Verkaufsstellen zu decken , sondern auch ,n ihren Bekanntenkreisen
für diese Einrichtung eine umfassende Propaganda zu machen .
Es ist Vorsorge getroffen , daß die ganze Einrichtung unter
fach - und fachmännischer Leitung steht , nur reelle und preiswerte
Waren zun , Verkauf gelangen und die Käufer in jeder Beziehung
reell bedient werden .

Zum Kauf berechtigt find Mitglieder der Gewerkschaften , die
sich durch ihr Mitgliedsbuch legitimieren können .

Afa
Ortskartell Eroß - Berlin .

Ausschuß der Gewerkschaftskommission
Berlins und Umgegend .

Aus den Organisationen
«temtelrlte SrnJ . Jl - fllm . Hfienbj 7 llhi , in btn ?harus <- iil «n. vkllllersk .

Jti . 142, proj « fifcnrticfit Bctlammlimo aller ElternbeirSle . raaesarbnung :
. Der Berliner Oberstabllchulrat unb b!e Realtion " . Seietent : fienofle Dr� Läwen -

Elterndriräte lammt alle unb »eigt , bofc ihr eine freie Schicke wellt .

Arbetter - vilbunzefchnt «. Varbereitungznertrüüe für dl « Ätnbft , b! e tu bei »
Iugenbwcihsn im Grehcn Schanspielhauie teilnehmen , finden in bicfcr Zpeiiie.
statt , in den Schulanlen im Sterben : Miiilerftralle Ecke a. ristitrasie , Mittwoch , naM
mittags ft Jthr ; Pappel - Allee 41-42, Sonntag , eormittags ? Uhr. Osten : Petero »
burger Str . 4, greiraa , nachmittag - 5 Uhr. Süboftcn , Süden : Wrangeptr . 123.
ZZreitag. nachmittag ? 5 Uhr. Moabit . Charlotienburg und wesil. Pororte : En?»
rickestrahe spinbenburg ' chule ) in Charlotienburg . Sonntag , vormittag ? Z Uhr .
Eltern dürfen an den Porträgen teilnehmen . Alle, die zu unseren Iugenbweiyet »
oemelbet sind und von uns noch leine guschrift erhalten haben , werden gebeten ,
sich noch einmal zu melden . Arbeiter - Bildungsfchul «, Breite - tr . 3-S.

Montag , den 7. Februar
Nelnickendorf - West. Abends 7 Uhr. im Pollshaus , lliunkllonärliinmg .
Pnnlow . Abends UZ» Uhr. im Rathaus , Zimmer 17. Funltionärfitiung .
W- ibenl «- . Abends 7 Uhr, im Alhiechtshof , yorlsir . IL, RNtgli - d- r - V- rf - mm.

lung . Pezirlsverordnete und kommunale Kommission von HohenIchZnhauien sin »
dazu eingeladen ,

Dienstag , den 8. Februar
7. Dlftrilt . 1. Abi?illing . Gemeinsamer Zahlabend am Miltwach , den >. Februar

bei Bahr , Tirala >ie ?>Slllee Ecke Warschauer Ploh . . . ,
Hallefchea Tor (1. . bis S. Ttii - Ut) . Sämtliche glterptfiiäte haben bepinmt

abends 7 Uhr in den Pharussälen . Müllerstr . 142 zu erscheinen .
P- rnialiungsbezlrl lZ. Zu ber abends 6 Uhr in Pankow . Preiienr . 14 ( Itrtn

fchcs Zelt ) stattfindenben Konferenz hol jeder Zahlabenb drei Delegierte zu enu-
senden. Wegen der Wichtigleit muh jeder Ort vertreten fein.

Mittwoch , de « S. Februar
1 DistriN . «roher Zahlabenb . Pallasftr . lS. Erlcheincn sämtlicher ZJtHgNeder

unbedingt notwendig .
Nieder�chönewcide . Abends Ahr, gemeinschaftlicher Zahlabend bei Weber ,

Vritzer Str . 17.
Donnerstag , den 10. Februar

7. DIltrM . 2. Abteilung . Zahlabenb bei Hoffmann . Stralaner Allee 17.
Wilmersdorf , �chmarzendorf , Grunewald , �efsentliche Wählerversammlung

der Viktoria - Louijeschule . Agitiert schon jetzt für die Veranstaltungen .

Vereinskalender

Montag , dcu 7. Februar
Zeutraloerban » der Sch»h«ach «e. Pezirtslonferenzen der Cchohbronchen .

Dienstag , 4>e« 8. Februar
Zentral - eebitn » der Schuhmacher . Abends 7 Uhr. Branchenverfaminlung d «

Maschlnenarbeiter im Mariushof . Marlusfir . 18.

Donnerstag , den 10. Februar
Zentroloerban » der Schuhmacher . Taubstummen - Berfamialung hei Iräbel , Franl »

furler Str . 47.

Lebensmittelkalender
verlin . Temprlhof . Prollart « Stichwort . Moritiplati ". Krankenbrot »on ICM ®t .

Kranlanmebl 750 Er. Zucker 375 rar. Auherdem auf Zufahlart «: Für Kinder im
1 ck- bensjahr - 750 Et. , im 2. Lebensjahre 500 St . , im 3. bis 7. Lebensjahre
250 Er Rährmtitel : 1 Süchte Kondensmilch . An Kinder im h. und 4. Leben *.
jähr : 30!) Er. Erted . 2 Stück Pfelferluchen .

Charlottenburg . Aus Abschnitt 85 der Erofi - Serliner Lebensmitlellarte 125 «r .
Teigwaren .

Wilmersdorf . Lebensmittel . 375 Or. Zucker. t ?ür Kinder : 1*4 Pfd . Weizen «
öticH, 125 Gr. Teigwaren . Marmelade : freihändig in Glasern zu Er. zum
Preise - on 3,75 M. je Elas . Für werdende Mütter : 4 Pfd . Nährmittel . 50 5' s
200 Er. Drockenganzei , 1 Dof« Malzextralt , Z Dose » Kondensmilch , 1 ?ockch - n
Milfir . Für stitlende Mütler : 2 Psd . Rährmiltel , 50 bis 200 Er. Irockenganze . .
1

Sieg Ii?!" t «to I("n
'
t e

1
,�i°/r?tzpla « ' ' ' so Er. Rubeln füe 3,80 M. Sto�Betlln «

Karre Abschnitt 88 eine Do! « Ion». Milch für 8. 75 M. Jugendlich� Abschnitt 45.
«lt - EIIenicke . Allgemelnbeoällerung : 500 Er. Rudeln , 500 Er. Sgrup . Nähr »

mitlellarten : 500 Er. Weizengrieh . Werdende Mütter : 500 Er. Weizengrieß .
I Do! « Ma' - ertrali . i Palet H- ferlalao . Für Kinder : 250 Erl Wetzengrieü .
Wegen der Preise und Marlen wird aus die aushängenden Wochenzettel - er¬
wiesen . Brotlartenstichworl für die 7. Koche „Morttzplatz ".

S m i l R - b - ld . Set Ii « . Bet¬
en Inseratenteil : L « d w l g ft o m e t i n e t . Katlshoi «. —Peranltoorllich für die Redaltlon :

antworillch sür den Znieralenleil : L « d w t « . . M. - M. M M
Perlogsgenottenichnil . Feeibeii " e « m b f> P- ' I >n - »?r Freiheit «

b. S- , Berlin E. Z. Breite Strage 8-0.

Volksbühne
' uie - MkleNdMe

- Mm WWsM
KSpeniitier Ter. 03.

7- / , Uhr :
lMeirln SNagdnlene

Staatstheater .
Opernhaus

7 Uhr :

MiiMe öullerflg
Schau fpielbaus

uhr - Peer Gynt
( Auher Abonnement )

Direkkion : Max Reinhardt .

DeMes Theater
7 llhr : Kabale und Liebe

Kamilersp-ele
7>! ,U : Frühling » Euirxliche «

Großes SchMsjnelhlZiis
Karlftrahe

7 Uhr : Florian ( veyer
(ZZ. Abteilung , 3. Abend )~

Theater i. d.

Königgrätzer Str . |

TZglich Iekaterina

LeW- Thesttt
Direkt . ! Dietoe lSxrnoi »»! »,

Wr - mt * - Flamme
( Dereoh, Hartinin », Kleln - Dogg«,

Walther )
Diensiog n. Mittwoch , 7" , Uhr :

Sin i &enlct ( Hatte
( Dnrieux . llotr , Looi )

Donnerstag 7>j , Uhr ,Flamen »
( Kilo lleeaod )

Deutslh. Mnsll. - Äieater
Allabendlich 7». Uhr :

Sie SSkiMgsMse
■Hüx Adalbert , Truöe Ke»torberg )
Sonnabend 3 U. : Letzte Kinder¬

vorstellung : Fihlifi�

Zahn - Praxls Endter Nf9g .
Alvenslebenstrshe 21 ,

- « nr 2 feste Vreis » -

Zähne 5 M . und 7, . 50 M .
Schöne natürliche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Hochbahnhos BLIowstraße
tvoldkeonen s ®rü4en r. StlstgEh »«.

Oanmculoftr Zahnersast .
Mundiliilersuchiing grali ». Keine Sutusgeeif «.
Sprechstunden wocheniag » 9—12, 2—0 Uhr.

MM
VMölmgsstelle Berlin N. 54. Linienslr. K- K

SeWstsi «it von vom . 9 Ahr bis nachs . 1 Ahr.
Zelevdlw : « » > Norden 185 . llZS . is »? . 9711 .

WW! ? Z

Thalia - Theater
Täglich IV , Uhr :

Mascottchen

7 Uhr - Ct
Jwanowna

Komödienhaus
•/tS U. ; Die Sache mit Lola

mit Waa: Gailenberg
Iofefine Dora a. G. , Ortrud
Wagner , Picha , Haskel , Stieda ,

Kiper

Berliner Theater
»/, «: vis spanische

Maehtiigall
Operette von Leo Fall

mit Fritzi Maffary
Hans Watzmann , Emmy Sturm ,
Iul ' . us Brandt , Reinhold Pasch ,

O�. ga Engl

% 8 tfafinMfiCiifer «/,8

Ser GwUSrst
Stg . 3' / , Uhr : Eine fidele Ehe

UMW ' IMer
AZoxsno' �retr . Ll Bbf. Janndwitzb .

Gate - Sänger
' Pbiren Caprle « »

am Oranienburger Tor
Der Doppelgänger t

Der fchlniic Theophil
mit Ferd . Grünecker .

Tstest «. - du Kotibuser Tor
Äottöusor Straße «-7.

TfigJ. ' Si/, u. Sonntag
» aclim . H Ubr
Eiiie - oänger
ZumSch ; u3 »Oer
Kriegsgewinnler . '■

2iTauhm uaibe Fi
UU Vi / 11• I u 4- 0
ü � " a. d. Taa' fil ' asse v
Leint. e' r . 51( Sr ' ttelkn ! nnn«4

MM- �tjeater
Nur noch 3 Aufführungen !

7»/ , Uhr : Car \ Cfewing In
Kammerrnufik

Vomierstag . d. 10. Feor. » 7V,U . !
Zum I . Male :

Die Ceself &chaft des !
Al >b6 Chateauneuf

Eragiknm . von Eduard Stucken'

ÄeMs - MÄer
Täglich 7' / , Ullr¬

ich WMM fsclisr
von Oscn�Wilde

f?Imstäbt , Sandrock , Toelle ,
\ Koroff , Falkenftein , Otto ,

Mamelok� ,

AMesTWer ÄS
Täglich 7' / « Uhr :

_lülßöO0! ] S 5M
Theater

m SislieÄSkW
7 Uhr :

vesü Liehe emW . . .
-tff. nachm. Der Iuzbaron .

77 - WIMM ? ' /oj
S. nantlona stuaetnttungaavdau i

Ntaltatnv Dubany ' s
Uebesleben

mit der weltbcröhmteo
Saharet

Allabendlich 7», « Uhr

ßsr lusrgc Spm

Residenz - Kasino j
Vlumenstraste 10

neben Residenz « Theater

M. Gr . Ball
für Wr »ltere Jugend

eruril Tonnlag »

« 1

&■

Wenn Sie Wert

auf prompte und reelle Belieferung legen , so
versäumen Sie nicht , die Neueintragung Ihrer
Kohlenkarten unverzüglich bei einem der

SmeMeMlMWe
Granaten st ratze 31

Auguste - Viktoria - Allee 16

und Kopenhagener Stratze
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags zu bewirken . — Zur Erleichterung
des Publikums liegen außerdem in sämtlichen
amtl . Herkaufsstellen Listen zur Eintragung aus

Alle Sorten Hausbrand
Großes Lager in Kiefern , Stubben

und Torf zu denkbar billigsten Preisen

Geschoßkörbe mtt Holzleisten p . Ztr . M . S . S0

M « MW usw. vesMers zu emWeu :
Munitionskisten aus gehobelten Brettern

p . Ztr . M . 1 « . —

Kistenbruch p . Ztr . M . 12 . 78

Hand « » agen stehen gegen geringe Leihgebühr zur BerfUg .

H Wirtschaftsamt Reinickendorf
zz H o i z - u nd Ko h I en h a n d eis s lel lc

»

<S»

s

Danksagung .
Für die herzliche Teil -

nähme während de?
Krankheit und des Todes
unserer lieben Tochter
und Schwester sagen wir
allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten ,
sowie den Kolleg - nnen
undKollegen , Genossinnen
und Genossen und den
M' etern des Hauses
Huffitenstraße 39, unfern
herzlichsten Dank .

Milhelm Petfchord
nebst Frau u. Kinder .

Berichtigung !
u

Die Gruppenversammlung
für « eteppe 5 ( Clektroinbustrie , Starstferone , Sehrvaest .

ftrom , «lststlnmpenindustri », KbfiumuUtoren , In .
staBr . Honcn ) findet nicht Dienstag , den IS. Februar 1921,
fondern bereits Dien . tan , den 8. Fehrnar . abends 7 Uhr,
im Arstoitolofonsaal , Linirnstr . SS —SS ftalt .

Die Ortsverwaltung .

\ r

Quecksilber , Zinn
kauft Reue Hochstraße 39.
Telephon : . Humboldt 2779.

Mmzw 2 MsMte «
> kauft Großmann , Jobannisstr . 4.

Zugang o. b. �eiebTicklft. (Jlt . 103) JÜrtfll 10821

S mmM -
iBtlf » » »

jur

ZoskoomiSk
in gtmtCinK Aiusühnt ««

••»»»»••iiiii «»

PtzchhaMiivg

„ Freiheit "
Breite Strafte 8 —9

und tn den . Freiheit� «
Speditionen erhältlich .

Garant , reeflgearbeitete
Ueberfees

Zsssrrsn
pro Mille n. 550 . — M. an

empfiehlt
allen Parteigenossen

Ein Versuch und S' . e sind
von der Ouolirä - ikderzengt .
Probebestellung v. lt »Tr. an

Ott - » BAt ' minn ,
Zigarreniabrik ,

Halberftadt . Gerberstratze

Asikma
kann geheilt werden .
Ganz neues De» fahren .

! �orechstunden dtlrch Spezio�
»Arzt »n Berlin « Zteglil ,

! ?iideudstr . N» I. Nlittrvat ' kS
! S - 1 u. 4 - 7 Nhr . Freitags
�4 —7 Utzr . Zn Potsdam
>jeden Sonnabend von 0
i bis 2 Uhr . Restaurant zu?
! semütl . Ecke, Breite Stratze 12,

Prof . Veche ' s gnstitnt .

Botenfrauen
stellt sofort ein

Speditwn Wutzky , Ishannisstr . S

Botenfrauen

Händler gesucht für den
Vertrieb aktueller Broschüren
Buchhandlung . Freiheit * ,
Breite Stratze 8/9.

Libliothek
aller Völker

Sand 1
Tk«ab »e St »e »

Immensee unb

andere Novellen

Band 2
tu Sctfhl

Die

Kreuzersonate
*

? - nb 5
H»n«rt », Balz «,

Die Geheimnisse
der Prinzessin

Eadignan

Gobseck
4»

Band 4 H {
Adalbert eHster

Oer Hochwald

Brigitta
*

Sand 5
Sfäntiljern « Sjärn ' on

Absaloms Haar
*

Sand «
Theadoe Star »

Oer

Schimmelreiter

Konsumverein sür

Weißenfels - Naumburg u. Umgegend
e . «. m. b. S.

Wir suche « per 1. April 1921 eine tüchtige .5kraft al »

ersten Geschäftsführer
für unseren Berein mit 19 Verkaufsstellen n. Bäckerei .
Reflektiert wird auf einen energischen Herrn mit
langjähriger Praxis und organisatorischem Talent .
A' . lsfiihiliche Bewerbungen unter Angabe von Re-
ferenzcn und Gehaltsansprüchen sind einzureichen
an den Vorsitzenden des Auffichtsrates Richard
Hedrert , Weitzenfels a. ©. , Lcloperftratze 35.

�lüßlllll� Stoffe �wnniKife.

für Herren - Anzllge » Ulster ,
IM Paletots , Damcn�oftÜmc ,

Meter 50 . - , 100 . - , 150 . - , 200 . - Mark .
H Kur langjährige Verbindungen mit altbewährten
Z Fabrikanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäten . M

IKoch & SeeSand b. H; |
' llll' llllll stweqr . 1S83. Oortraudremtr . 20- 21 CTcgt. lS93. -�| i | | | | lli ;lli ?

Kleine Anzeigen

jj Verkäufe i
wv - wi

Gardinen in jeder Breite ,
garantiert beste OualitSlcn »
Fruste ? 21, 35. 50 Mark und
aufwärts , tsiochelegantc Kunst «
lerqordinen sweitz, bunt , creme) .
Fenster dreiteilig , 38,55 , 75Mark
und aufwäris . �»albstores .
Langstores , Tüllbetldecken 58
au. Leinenportieren , Gardinen -
stoffe äutzerft billig . Brourleute
erhalten passendes Geschenk .
. �elegenheikskäufe «, Wlznitzer .
Michertstr . 73. > Treppe tkein
Ladt' n) , am Ringvahnhof Schon -
Häuser Allee. Fahrtvergülung .

Chaiselongue » 15V. — bi »
. Metallbetttn 25t», — bis

20l ) v, —. wei?,e Schlaftimmer
Meicke , Auguslsrr . 32». Qugb .

�*�. . ' . ' >>. . 5!' . .

stelli ein

Spediliö» Mger . NMllü . Emser Straße 32 .

Jeder Band ck>/ , W.

Zu bezieben durch Mt

Buchhandlung

„Freiheit "�
1 3frlm,2 ) rc ! WÖir . b - 9 i

{ Reizende Schlafzimmer , An-
kleidr�chrauk , Trumean » Sofa -
Umbau , Bct' . stcllen , A�iickte -
ki' . che. Schrank u. Vert ' kouz,AnL -
ziebttich , Ruhrbett , Buffett verk .

' ' �l' venicker Str . 154 TV.
i E�a. felongne » 2Ä), — bis' 575, —, Sofaumbau 55V, —, Auf-
i logematratzen . Palentmatratzen

12V. — . Malier , Stargarder
S ratze achtzehn�_

C�öbcl , gebraucht und neu,
j Stube und Gliche, gut erhalten ,
�l ' jyv. —.. Rehfeld . Badftrutzeö4 , !
1 Pau » : m nmcr achten . i

Ii Kaufgefuche |
ili i1i«i i-Wfi WMf :1

Äokoski , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Platin »
«Sold. Silbcrbruck . unmodernen
Sckmuck . Zahngedisse , Brenn - >
stifte. Eigene Verwertung .
( Yoldwaren - Fadrik Bruilnen -
strafte 158. »

�Verschiedenes�
Vi-w ' j ?

Hntrcparotnren führt on ?
Bo 'i. �(eichen berger Srratze 7.
�GelegenheltskSnfe . Gute
und billige Bücher jeder Art
sinket man stets in der Buch -
kaudiung . Freiheit » Breite
Stratze M) .

Unterricht j

Mustergillti - res Deutsch
sprechen , schrei den lehrt Er¬
wachsene abends gewiffenhaf er
Sprachlehrer : . Lagerkarte 7«t ' ,
Brieipofta «! Beüi ».
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